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„Die Gassenhauer“ hat-
ten dieser Tage die Eh-
re, die Sulinger Kegel-
Stadtmeisterschaften
‘88 auf der Bahn des
Gasthauses Husmann
zu eröffnen. Insgesamt
beteiligen sich 17 Clubs.
Gekegelt wird auf den
Bahnen der Gasthäuser
Husmann (Groß Lessen,
Buschhorn „Gaue), Bau-
ernstübchen (Behrens (
und „Zum Wagenrad“
(Kenneweg).
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_lopqbi ! Der Landfrauen-
verein Borstel lädt ein zum
Frauenfrühstück ins Gast-
haus Grube nach Sieden.
Wer mitfrühstücken möch-
te, der sollte am kommen-
den Samstag, 23. Februar,
um 9 Uhr im Gasthaus Gru-
be sein.
Referentin ist die Dipl.

Tanz- und Ausdrucksthera-
peutin Beate Recker aus
Wetschen, mit dem Thema:
„Ich mach die Welt, wie sie
mir gefällt“. Frech, respekt-
los, mutig und viel Spaß da-
bei –ganz nach dem Vorbild
„Pippi Langstrumpfs“ möch-
te Beate Recker die Teilneh-
mer mit einem lebendigen
Vortrag verzaubern und er-
mutigen, sich etwas von
dieser Lebenslust und Leich-
tigkeit der Pippi abzuschau-
en. Denn: selbstbewusste

Menschen kommen leichter
durchs Leben.
Anmeldungen nimmt

Sonja Schweers noch bis
zum Mittwoch, 20. Februar,
unter Tel. 04276 /963066
entgegen.
Als Vorankündigung wei-

sen die Borsteler Landfrau-
en auf einen weiteren Ter-
min hin: Am Dienstag, 26.
März, ist der Landschafts-
gärtner Volker Kranz aus
Bremen in Borstel zu Gast
und referiert zum Thema
„Abseits von gewohnten
Pfaden“. Kranz gibt Tipps
und Vorschläge zur kreati-
ven und außergewöhnli-
chen Neugestaltung von
Gärten, Beeten und Terras-
sen. Beginn ist 19 Uhr, In-
formationen und Anmel-
dung unter Tel.
04276 /1214.

prifkdbk ! Zum Tanztee
lädt der Verein der Allein-
stehenden Sulingen für den
kommenden Sonntag, 24.
Februar, ins Gasthaus Hus-
mann nach Groß Lessen
ein. Ab 14.30 Uhr werden
Kaffee und Kuchen serviert.
Von 15 Uhr bis 19 Uhr darf
dann getanzt werden. Es
spielt die Kapelle „Horst-
mann“ Vorherige Anmel-
dungen sind möglich unter
Tel. 04271 /4401 (Hedwig
Kursch) oder Tel. 04271/
2280 (Gasthaus Husmann).
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prifkdbk ! Unter dem
Oberbegriff „Social Media“
wird Matthias Wendland
das Programm des nächsten
Themenabends des Compu-
ter Clubs Sulingen gestal-
ten. Dieser ist für morgen,
Dienstag, 19. Februar, ge-
plant. „Social Media“ um-
fasst digitale Medien und
Technologien, die es den
Nutzern ermöglichen, sich
untereinander auszutau-
schen und mediale Inhalte
einzeln oder in Gemein-
schaft zu gestalten. Als
Kommunikationsmittel
werden dabei Text, Bild, Au-
dio und Video verwendet.
Das verspricht einen span-
nenden Abend, zu dem Gäs-
te willkommen sind.
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p`ej^ic£oabk ! Fünf Sän-
gerinnen und Sänger be-
grüßten das Publikum
schwungvoll mit „We’re fi-
ve“: glänzender Auftakt für
ein ebensolches Konzert,
das den Raum der Kirche St.
Nicolai mit ungewöhnli-
chem Gesang und Klang
füllte. Klassische Musik,
Pop- und Swing-Stücke und
am Ende sogar ein Schuh-
plattler fanden sich im viel-
seitigen Repertoire des
A-cappella-Ensembles
„quintessenz“ – allesamt
„kirchenkompatibel“ und
dank der einmaligen Akus-
tik ein Hörerlebnis erster
Klasse.
„Jeder Ton hier ist ein

kleines Wunder“, stellte die
Sopranistin Johanna Engel
nach dem ersten Stück fest:
Optimale Rahmenbedingun-
gen für das hochprofessio-
nelle Laien-Ensemble, das
mit Witz und Charme eine
vielseitige Musikauswahl
präsentierte. Nach dem Vor-
bild der „King’s Singers“
oder der „Real Group“ bo-
ten Johanna Engel (Sopran),
Jutta Birkigt (Alt), Lutz Ka-
minski (Tenor), Daniel Berg
(Bariton) und Ralph Bau-
mann (Bass) Vokalmusik
vom Feinsten, die meisten
Stücke in eigenen Arrange-
ments von dem musikali-
schen Kopf der Gruppe,
„unserem Über-Ohr“, Daniel
Berg. Neben Schlagzeug
und virtuellen E-Gitarren,

deren Klänge die Sängerin-
nen und Sänger stimmlich
nachvollzogen, gaben „Rat-
schegurke“ (Güiro) und
Schüttel-Ei Songs wie „Sun-
ny“ (Bobby Hebb) den letz-
ten Schliff. „Die Töne kann
man auch mit dem Mund
machen, aber dabei singt es
sich schlecht“, witzelte Lutz
Kaminski.
Ein Highlight, das selbst

versierte A-cappella-Fans ins
Staunen versetzte, war die
vokale Umsetzung der an-
spruchsvollen Peer Gynt
Suite No.1 von Edvard Grieg
in den Sätzen Morgenstim-
mung (Allegretto pastorale),
Åses Tod (Andante doloro-

so), Anitras Tanz (Tempo di
Mazurka) und „In der Halle
des Bergkönigs“ (Alla mar-
cia e molto marcato). Wer
die Augen schloss, hatte die
Vision: „Hier spielt ein gan-
zes Orchester auf.“
Im zweiten Teil des Kon-

zerts kamen Pop-, Swing-
und Jazz-Fans auf ihre Kos-
ten. Pate standen Billy Joel,
die Beatles oder die Beach-
Boys. Titel wie „God only
knows“ und „Good vibrati-
ons“ waren gleichsam das
Motto des Abends.
„quintessenz“ verabschie-

dete sich mit dem alpenlän-
dischen Tanzlied „Hiata-
madl“ (Hubert von Goisern),

wurde aber erst nach zwei
Zugaben entlassen. Zur
Freude des Ensembles (Berg:
„Wir werden Sie weiter-
empfehlen“) spendete das
begeisterte Publikum lang
anhaltenden Applaus.
Bernd Kramer bedankte

sich bei den Künstlern im
Namen der Veranstalter
und der 80 Konzertgäste für
das großartige Konzert mit
den traditionellen „Kultur-
Gut-Oskars“, kleinen Biokä-
se-Spezialitäten aus der Re-
gion. Explizit galt sein Dank
auch der Kirchengemeinde,
die das Gotteshaus für diese
besondere Veranstaltung
geöffnet hatte. ! ãâë
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Da vergaßen sogar die Väter
zeitgleich stattfindenden
Ballsport. Ina Zurek-Thelen
stellte in ihrer Begrüßung
das neue Maskottchen „Bar-
barella“ vor und kündigte
den getanzten „Karneval
der Tiere“ nach Camille
Saint-Saëns an. Zickenzoff,
wer welches Tier sein darf –
davon war nichts zu spüren.
Dennoch: Natürlich streben
viele Balletttänzer danach,
der schöne Schwan zu sein.
Das kann jedoch immer nur
eine, auch alle anderen Rol-
len müssen besetzt werden.
Schildkröten ebenso wie

die Elefanten, sogar Fossile
gab es. Eichhörnchen und
Kolibris und ganz fröhliche
Hühner. Sie bald weniger
aufgeregt, als die Familie im
Publikum. Wie verzaubert
saßen sie in den Sitzen.
Denn auch die Kostüme von
Beate Kastner und Lisa Wol-
lenweber waren größten-
teils nur für diesen Ballett-
nachmittag geschneidert
worden. Das lebendig-fröhli-
che Bild, dass da vom Nach-
wuchs auf die Bühne gezau-
bert wurde zeigt, woran es
im TV krankt: An Stil. Vom
Können ganz zu schweigen.
Tanz, live, vor Ort, über-
zeugt.
Am Samstagnachmittag

zeigte sich, wie als Meta-
pher, dass nicht jeder der
umjubelte Star, also
Schwan, sein kann. Der
scheinbar mühelose Spit-
zentanz von Jana Wort-
mann, die als Schwan ma-
jestätisch über die Bühne
gleiten durfte, ist sicherlich
Ergebnis jahrelangen har-
ten, disziplinierten Trai-
nings. Was sich erahnen
lässt angesichts der jüngs-
ten, quirligen Ballett-Wir-
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belwinde, die perfekt be-
setzt waren als „aufge-
scheuchte Hühnchen“.
Ina Zurek-Thelen führt in

den montäglichen Ballet-
stunden ein strenges Ballet-
regiment. Die Schülerinnen
lieben sie dafür. Schülerin-
nen – denn kaum ein Schü-
ler verirrt sich in die Tanz-
klasse. „Nee, das geht wohl
nicht hier auf dem Land“,
mutmaßt ein Vater. Und
man fragt sich, wieso nicht.
Eine gute Ausbildung,

auch fürs Tanzen, kann
doch nur gut sein. Man
weiß nie, wohin das einen
führt. Dass es sich lohnt,
sich etwas zu trauen, be-
wies Daniel Rüdel. In der
Musical-AG an der KGS
Stuhr hat er einst Feuer ge-
fangen und wird jetzt von

Ina Zurek-Thelen stimmlich
ausgebildet: „In einem sel-
ten gewordenen Stimm-
fach, dem Tenor“, erklärt
Zurek-Thelen. Als Mozart
präsentierte er aus dem
gleichnamigen Musical das
Lied „Wie wird man seinen
Schatten los?“ Und machte
damit schon Appetit auf
den zweiten Teil des Bal-
lett--Nachmittags: Musical-
lastig, schneller, setzten
verstärkt die älteren Tänze-
rinnen ihr Können in Sze-
ne. Ein Querschnitt aus ak-
tuellen und wohlbekannten
Musical-Hits führte mit pop-
pigen Rhythmen zum Fina-
le, das alle Tänzerinnen und
Sänger auf der Bühne ver-
sammelte. Gesanglich über-
zeugten im zweiten Teil be-
sonders Jacquelina Dahn-

ken („In deiner Welt“ aus
Arielle) und Carina Ehres-
mann (Die Schöne und das
Biest“). „Lassen Sie sich vom
Zauber der Kinder einwi-
ckeln“, hatte Ina Zurek-The-
len anfangs gebeten. Das
wäre gar nicht nötig gewe-
sen, den Schülerinnen ge-
lang das spielend.
80 Mädchen ab drei Jah-

ren nehmen Ballett-Unter-
richt in Sulingen. Händerin-
gend werden Jungs gesucht,
denn die Mädchen mögen
sich nicht immer als Jungs
verkleiden für eine Choreo-
graphie. Außer vielleicht als
stolzer Hahn inmitten der
Hühner... ! ëáë
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prifkdbk ! Nicht nur Sha-
kespeare spielen, sondern
ihn „zu atmen oder zu le-
ben“, das will das Ensemble
der renommierten Berliner
Shakespeare Company, die
am kommenden Donners-
tag, 21. Februar, um 20 Uhr
im Stadttheater Sulingen
gastiert. Mit William Shake-
speares berühmter Lieber-
geschichte von „Romeo und
Julia“.
„Die künstlerische Vision

ist es, Shakespeare gleich-
zeitig so modern und au-
thentisch wie möglich zu
präsentieren. Angelehnt an
das elisabethanische Thea-
ter erzählt sich die Ge-
schichte von Romeo und Ju-
lia mit wenigen Requisiten
und prachtvollen Kostü-
men, um die Phantasie des
Publikums allein durch
Spiel, Musik und Sprach-
kunst anzuregen“, heißt es
in der Ankündigung.
Die „Shakespeare Compa-

ny Berlin“ versteht sich als
„fahrende Truppe“ und be-
spielt jede Bühne mit Spiel-
freude, Fantasiereichtum
und Musikalität, während
der technische Aufwand
einfach bleibt.
Für die Neuübersetzun-

gen des Werkes zeichnet
Regisseur Christian Leonard

verantwortlich. Er will Sha-
kespeares Werke für alle
Zuschauer – unabhängig
von Alter, Bildungsgrad
oder Theatererfahrung –
unmittelbar verständlich
und direkt erlebbar zu ge-
stalten. Mittlerweile kön-
nen einige in gedruckter
Form oder als eBook erwor-
ben werden, eine Hörbuch-
reihe ist geplant.
In Shakespeares wohl be-

kanntester Tragödie „Ro-
meo und Julia“ spielt die
Nacht eine entscheidende
Rolle: In der entscheiden-
den Szene des 3. Aktes,
wenn sich die Liebenden
nach der Hochzeitsnacht
trennen müssen, willigt Ro-
meo ein, mit Julia sterben
zu wollen. Dies setzt den fa-
talen Mechanismus in
Gang, an dessen Ende die
beiden verfeindeten Famili-
en fassungslos vor ihren to-
ten Kindern stehen, denen
aber Shakespeare in seinem
Stück längst zur Unsterb-
lichkeit verholfen hat.
Karten sind erhältlich in

der Geschäftsstelle des Kul-
turvereins Sulingen im Rat-
haus, Tel. 04271 /1440, in
den Geschäftsstellen der
Mediengruppe Kreiszeitung
und online bei Nordwest Ti-
cket. ! éêL ëáë

p`elibk ! Schwer verletzt
wurde am Sonntag gegen 1
Uhr ein 54-jähriger Mann.
Ein 49-Jähriger fuhr auf der
Bundesstraße 61 in Rich-
tung Bassum, als ihm in Hö-
he der Gemeinde Scholen
plötzlich ein Fußgänger ent-
gegen kam, mittig auf der
Fahrbahn. Der Autofahrer
konnte noch ausweichen,
es aber nicht verhindern,
dass der Fußgänger mit
dem Außenspiegel des Fahr-
zeuges erfasst wurde. „Der
54-jährige Fußgänger erlitt
dadurch schwere Verletzun-
gen und wurde zur weite-
ren Versorgung ins Sulinger
Krankenhaus gebracht. Der
Autofahrer erlitt einen
Schock“, teilte ein Sprecher
der Polizei Sulingen gestern
mit. Da bei dem Fußgänger
starker Alkoholgeruch fest-
gestellt wurde, ordnete die
Polizei eine Blutprobe an.
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prifkdbk ! Für den Floh-
markt für Baby- und Kinder-
artikel am Samstag, 2.
März, im evangelischen Ge-
meindezentrum in der
Edenstraße gibt es noch
freie Standplätze. Beklei-
dung, Kinderwagen, Spielsa-
chen, Fahrräder, Roller und
vieles mehr können in der

Zeit von 14 bis 16 Uhr im
evangelischen Gemeinde-
zentrum Edenstraße zu
günstigen Preisen verkauft
und erworben werden. Die
Standgebühr kommt dem
Kindergarten Regenbogen
zugute. Anmeldungen
nimmt Dörthe Bergmann,
Tel. 04271 /2696, entgegen.
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